
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1934

8 (10.1.1934) Zweites Blatt



« ,a» Durlacher Lasrblati

Me bedeiltsme MMrWGM
Radfahrwege zur Entlastung der Landstragen

Berlin, g . Jan . Wie bas VdZ .-Bllro meldet , hat der General¬
inspektor sür das deutsche Stratzenw .'sen den Ländern Mitteilung
von seinen Verhandlungen mit der Zentralstelle für Radfahr¬
wege und verschiedenen Vereinen für Radfahrwege gemacht . Die
Zentralstelle und die Vereine wir ^ n mit der Bitte um Ein¬
beziehung des Baues von Radfahrwegen in die Arbeitsbeschnf-
sung vorstellig geworden. Der Eeneralinspektor teilt mit , dag
nach seiner Ansicht d >e Finanzierung von solchen Radfahrwegen
in Frage kommt , die der Entlastung von Landstraßen dienen.
Für die Finanzierung kämen die Wegeunterhaltspslichtigen iür
die zu entlastenden Landstraßen in Betracht , z»nial sür den Bau
besonderer Radfahrwege eine Verbreiterung der Landstraßen er¬
spart werden könne . Es werde infolgedessen bei den in den
nächsten Jahren auszusührenden Arbeiten angestrebt werden,
einen besonderen Betrag für den Bau solcher Radfahrwege ans-
zuwersen. die Entlastungswege für vorhandene Straßen dar¬
stellen . Die Planung der Radfahrwege sei Sache der Vereine ,
die ihre Projekte an die Zentralstelle einreichen sollten. Die
Zentralstelle setze sich dann mit der zuständigen Behörde in Ver¬
bindung , die ihrerseits dem Generalmjpekreur Gutachten erstatte .
Zuschußgewährung für Radfahrwege , die lediglich dem Ausflugs¬
verkehr dienen und keine Entlastung einer öffentlichen Straße
sei grundsätzlich ausgeschlossen . Ter Bau dieser Wege müsse der
Selbstilfe der Vereine überlassen bleiben . Im übrigen sei in
Aussicht genommen, im Rahmen des Winterprogramms aus Mit¬
teln des Teiles 2 des Straßenbauprogramms Beträge auch für
Radfahrwege bereitzustellen.

Der Präsident der Reichsanstalt sür Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat die Stellungnahme des Eeneral-
inspektors noch dadurch unterstützt, daß er die Landesarbeits¬
ämter und Arbeitsämter ermächtigt hat. für den Bau von Rad¬
fahrwegen . die Zuschüsse aus dem Straßenbauprogramm erhalten,
auch die Erundiörderung nach Tagewerken zu bewilligen . Ge¬
gebenenfalls soll die Erundsörderung auch für die Radfahrwege
bewilligt werden , die mit Mitteln der Interessenten oder eige¬
nen Mitteln der Eebielskörperschaften hergestellt werden müssen.

EinzeHandMchlitz und HarwöeM
DNB. Berlin , 9. Jan . In seinen neuen Richtlinien für die

Durchführung des Einzelhandelsschutzes macht der Reichswirt¬
schaftsminister darauf aufmerksam, daß für alle Fälle, in denen
eine neue Verkaufsstelle in Räumen errichtet werden soll , die
am 14. Mai 1933 bereits vorhanden oder im Bau waren, keine
Bedürfnisprüfung mehr vorgeschriebe» ist , sondern lediglich zu
prüfen ist , ob die Gefährdung einer in unmittelbarer Nähe
liegenden selbständigen Verkaufsstelle zu befürchten ist . Eine
solche Gefährdung sei nur anzunehmen , wenn der zu befürch¬
tende Umsahrückgang bei Berücksichtigung der Verhältnisse der
Branche die Weiterführung des bestehenden Geschäftes in Frage
stellen würde . Eine Prüfung der Vermögensverhältnisse , die
zu einer Berücksichtigung ohnehin bereits gefährdeter , nicht
mehr gesundungsfähiger Betriebe führen würde , entspreche nicht
dem Sinne dieser Bestimmung . Dem Einzelhandel solle Schutz
gegen jede weitere llebersetzung gewährt werden , es solltenaber nicht künstlich lebensunfähige Betriebe erhalten werden ,
wodurch eine Gesundung des Einzelhandels nur verzögert
würde .

Deutsche Erziehergemeikschast
DRV. Berlin , 9. Jan . Am 9 . Januar 1934 hat im Reichs¬

ministerium des Innern unter Vorsitz des Reichsführers, Sena¬
tors Dr . von Hoff, eine Beratung des Führerrings der DEE.
stattgesunden , die sich mit der Entwicklung der organisatori¬
schen Lage in den letzten Wochen und mit der am gleichen Tage
veröffentlichten Verfügung des Reichsleitcrs des NSLB . be¬
schäftigte.

2m Anschluß daran fand ein Empfang beim Herrn Reichs¬
minister des Innern , Dr . Fri ck, statt, in dessen Verlauf dieserin Uebereinstimmung mit dem Führer und Reichskanzler an
seiner bisherigen Stellungnahme in der Frage der Organisa¬
tion der deutschen Erziehergemeinschaft festhielt . Darnach ist
die DEG. nach wie vor die vom Reichsminister des Innern an¬
erkannte Organisation der Reichsfachverbände auf dem Gebiete
der Erziehung und des Unterrichts. Zur Klärung der noch
offenen Fragen stellte der Herr Reichsminister des Innern für
die allernächste Zeit eine Besprechung mit den maßgebenden
Parteistellen in Aussicht und ersuchte die DEE ., ihm baldigst
Vorschläge für eine weitere Ausgestaltung der Organisation
der deutschen Erzieher im Sinne seiner oben wiedergegebenen
Auffassung zu unterbreiten.

Ser neue WrlrigtsHe Landesbtschof gewählt
Eisenach, 9 . Jan . Am Dienstag wählte der thüringische Lan-

leskirchentag mir 51 gegen 3 Stimmen Kirchenrat Säss »
jum Landesbischof Der bisherige Landesbischof D . Reicharürtritt aus Gesundheitsrücksichten am 1 März in den Ruhestand .

Eine Sammelmappe für die Erbhosdokumcnte .
Diese schöne Sammelmappe wurde auf Anregung des preußi¬

schen Iustizministers entworfen und soll dazu dienen , diejenigen
Dokumente und Urkunden auszunehmen , die auf den Hof Be¬
zug haben

Ban drr Lubbe hlugerichtrt
DNB . Leipzig, Ist. Jan . Die durch das Urteil de» vier¬

ten Strafsenats des Reichsgerichts v . 23 . Dezember gegen
den Maurer Marinus van der Lubbe aus Leyden
lHollandj erkannte Todesstrafe ist, da der Herr Reichs¬
präsident von seinem Begnadigungsrechte keinen Gebrauch
gemacht hat, heute morgen Uhr in einem Hofe des
Landgerichtsgebäudeszu Leipzig mittels Fallbeil vollstreckt
worden .

Wirtschaftspolitik,
die sich selbst schlagt

Dis einzig mögliche Antwort aus den amerikanischen
Transserprotest

"Bekanntlich hat sowohl die englische Negierung wie die
der Vereinigten Staaten gegen die Transserrege -
lung , zu der die deutsche Reichsbank sich durch die Ent¬
wicklung der deutschen Devisenbilanz gezwungen sah , auf
diplomatischem Wege Protest erhoben. Keine dieser beiden
Protestnoten versucht allerdings die tatsächlichen Nachwei¬
sungen der Reichsbank über die deutsche Devisenlage zu
entkräften . Keine äußert sich auch nur mit einem Wort
darüber , wie praktisch eine volle Transferierung der Zins¬
fälligkeiten oder auch nur eine Transferierung in größe¬rem Umfange , als das Moratorium ihn vorfiehl, ermög¬
licht werden könnte. Der Nachweis Dr . Schachts , daß schonbei Durchführung eines 30prozentigen Transfers — unter
gleichzeitiger voller Transferierung der Verbindlichkeitenaus Dawes - und Pounganleihen — monatlich ein Devisen-
minus von 11 Millionen NM . verbleibt , sofern die derzeiti¬
gen Autzenhandelsverhältnisse keine durchgreifende Aende-
rung erfahren , bleibt schließlich das durchschlagende Argu¬ment.

Die beiden protestierenden Staaten hättenaber vielleicht gut daran getan , einmal nachzuprüsen, wel¬
che Wirkungen ihre eigene Handels - und Wirtschaftspolitik
aus die Gestaltung des Außenhandels und des internationa¬
len Zahlungsverkehrs ausgellbt hat . England hat sich nichtnur , entgegen seiner Tradition , gegen die Einfuhr auf vie¬
len Warengebieten durch zum Teil recht hohe Schutzzölle
verschlossen, es hat durch seine Währungsabwertung um
den Binnenmarkt eine weitere Absperrungsbasis errichtetund gleichzeitig auf den Weltmärkten den eigenen Export
zum Nachteil der Ausfuhr anderer Staaten gedost

Die Vereinigten Staaten von Amerika sind von
jeher ein Land des Hochschutzzolls gewesen , haben sich im¬
mer zwar entrüstet , wenn man in Europa Schutzmaßnah¬
men gegen eine amerikanische Jndustrieinvasion ergriff —
man denke z . B . an die Aufregung , die vor einigen Jahren
entstand, als zwischen Deutschland. England , Frankreich und
Italien der Gedanke gemeinsamer handelspolitischer Ab¬
wehr der Ueberschwemmung mit amerikanischen Automobi¬
len erörtert wurde — aber die Währungspolitik Roosevelts
hat nun , genau wie die englische, noch einen zusätzlichen
Protektionismus geschaffen .

Mit Englandist unser Handel im Augenblick noch ak¬
tiv , d . h . wir haben einen wenn auch nicht allzu großen
Ausfuhrüberschuß. Mit den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika haben wir seit jeher eine passive Handelsbilanz , und
ver Passivsaldo ist unter der Auswirkung der letzten wirt -
ichaftspolitischen Vorgänge noch gewachsen . Deutschland als
Industrieland ist einer der besten Rohstoffkunden der Ver¬
einigten Staaten . Es findet drüben gar nicht entsernt im
gleichen Maße Abnehmer für seine Jndustrieerzeugnisfe .weil die hohen amerikanischen Zölle verteuernd wirken. So
kommt es , daß für das Jahr 1933 Deutschland für rund 55
Millionen Dollar mehr von den Vereinigten Staaten ge¬kauft als dorthin verkauft hat . Dieser deutsche Einfuhrüber¬
schuß belastet die deutsche Zahlungsbilanz mit Amerika.

Dazu kommen die Zahlungen aus dem Schuldendienst sür
deutsche , in Amerika untergebrachte Anleihen . Ende Fe¬bruar 1933 hat das Statistische Reichsami den für den Zin¬
sen - und Tilgüngsdienst an USA . aufzubringcnöev Betrag
ruf 695 Millionen NM . geschätzt . Durch die Dollarentwer¬
tung sind inzwischen vielleicht 211 Millionen NM . davon
erspart worden , sodaß die Gesnmtbelastung durch den Echul -
bendienst 394 Millionen NM . oder etwa 149 Millionen
Dollar jährlich betragen mag. Der durch Warenlieferungen
nicht getilgte Saldo im gegenseitigen Zahlungsverkehr be¬
trägt also 55 Millionen

"
Dollar Einfuhrüberschuß plus 149

Millionen Dollar Zinsen - und Tilgungsdienst , zusammen
195 Millionen Dollar .

Die wirtschaftlich so erfahrenen Amerikaner sollten ei¬
gentlich nicht erst darüber belehrt werden müssen , daß diese
l95 Millionen Dollar ja schließlich nicht aus den beschränk¬
ten Gold - und Deoifendeckungsrejerven der Neichsbank be¬
zahlt werden können, sondern daß es nur eine einzige Mög¬
lichkeit gäbe , sie wirklich zu transferieren : nämlich in Ge¬
stalt von Warenlieferungen . Das und nichts anderes wird
auch die Antwort auf die Protestnote der amerikanischen
Regierung sein müssen .

Wie wir hören , sind inzwischen übrigens die Vorberei¬
tungen im Gange , um auch die amerikanischen Gläubiger
ver Vorteile des Scrip -Verfahrens teilhaftig werden zu las¬
sen . Im Wege zusätzlicher Exporte könnte es dann wohl ge¬
lingen, gewisse höhere Beträge der Zinsfülligkriten zr
transferieren , als es jetzt möglich ist.

Präfekt Hartl in Schutzhaft
München, 9 Jan . Der Hauptbelastungszeuge im Prozeß gegen

den SeminarSirektor Roßberger , Präfekt Hartl , der nach
der Verurteilung Roßbergers am 5 Januar wegen Ereuelpro-
paganda verschwunden war, ist am Dienstag früh nach umfang¬
reichen Ermittlungen von der Polizei gefunden worden .
Präfekt Hartl befand sich in derartig zerrüttetem Nerven - und
Gemütszustand , daß eine Vernehmung noch nicht möglich war.
Er wurde zu seiner persönlichen Sicherheit in Schutzhaft genom¬
men, in der er jede Bequemlichkeit genießt und in seiner Be¬
wegungsfreiheit nu^ sowcit eingeengt ist , als die Sorge für die
Sicherheit seiner Person von Anschlägen auf Leben und Eesund-
beil erfordert . Der Grund für die Flucht Hartls ist darin zu
suchen, daß Hartl nach der Verurteilung Roßbergers eine Flui
anonymer Karten und Schmähbriefe erhalten hatte, die ihn zum
Selbstmord treiben sollten oder ihm Len gewaltsamen Tod an-
drobtea. _ .- .

Ein evangelischer Pfarrer verhaftet
Dortmund , 9 . Jan . Auf Anordnung des Geheimen Staats -

polizeiamtes wurde der evangelische Pfarrer Vertemeier in Dorl-
mund -Marten in Schutzhaft genommen . Pfarrer Vertemeier Hai
sich schon im Sommer des Vorjahres durch beleidigende Aeuße -
rungen gegen den Kultusminister Rust unangenehm bemerkbar
gemacht . Damals entging er nur einer empfindlichen Bestrafung,
weil der Minister keinen Strafantrag gestellt hatte . Lin Ein¬
schreiten der Behörden ließ sich aber nicht mehr vermeiden, als
der Pfarrer den ihm anvertrauten Konfirmanden die Anwen¬
dung des deutschen Grußes beim Betreten der Ilnterrichtsräume
untersagte und durch Rundschreiben das zwischen dem Reichs¬
bischof und dem Führer der Hitlerjugend durchgeführle Eini-
gungswerk der Jugend zu sabotieren versuchte .

RattonalsoMWische Kundgebungen in Enns
DNB. Wien, 10 . Jan . Zu großen nationalsozialistischen Kund¬

gebungen kam es Dienstag abend in der Stadt Enns in Oester¬
reich . Es wurden Hakenkreuzfeuer abgebrannt und zahllose Pa¬
pierhakenkreuze in den Straßen der Stadt ausgestreut . Die
Gendarmeriebeamten wurden in ihrer Wache eingeschlossen .
Enns ist der Sitz der Offiziersschule des österreichischen Vundes -
heeres .

Me schwere Krise in Tirol
Handelskammer fordert von Dollfuß einstimmig Abhilfe
Innsbruck , 9 . Jan . Die Tiroler Kammer für Handel , Eewerö«und Industrie hat am Dienstag einstimmig eine Entschließung

angenommen , die sich mit der durch die politischen Verhältniss«
entstandenen schweren Wirtschaftskrise beschäftigt. In der Ent¬
schließung heißt es : Wir Tiroler haben bewußt einen ausschlag¬gebenden Anteil unserer Wirtschaft von einer Befruchtung ab¬
hängig gemacht, die uns nur unser großes Bruderland bieten
kann. Aber nicht nur wirtschaftlich hat unser gesamtdeutschesDenken und Handeln Ausdruck gefunden . In Tirol haben schonvor 13 Jahren 98 o. H. der Bevölkerung in einer Volksabstim¬
mung den Zusammenschluß mit dem Deutschen Reiche gefordert.Dies geschah zu einer Zeit, in der dort die innerpo ! itisch-en Ver¬
hältnisse wahrlich in der tirolischen Bevölkerung noch nicht den
Wunsch rege machen konnten , ihnen auch bei uns Heimatrechl
zu verleihen . Wir aber hörten damals so gut wie heute aus
die Stimme des Blutes , und so war Tirol auch das Land , in dem
die ersten Bekenner jener Grundsätze, die heute im Deutschen
Reich herrschen , Asyl suchten vor der Lechtung in ihrem Vater¬
lands . Heute aber werden säst nur wir Tiroler von der Einreise-
sperre des Deutschen Reiches vernichtend getroffen . Am Schlußver Entschließung werden von der österreichischen Regierung
energische Taten verlangt, um die durch die politische Lage ent¬
standene schwere Krise im Lande Tirol zu mildern .

Vemsch eröffnet den WirtschaMai der Kleinen Entente
DNB. Prag , 9 .Jan . Auf der Prager Burg wurde am Diens¬

tag die erste Vollsitzung des Wirtschaftsrats der KleinenEntente
von Außenminister Dr . Benesch eröffnet . 2n seiner Ansprache
betonte Benesch , der Sinn der Kleinen Entente bestehe darin,
daß die ihr angeschlosienen Staaten künftig Herren ihres
Schicksales seien und nicht zulassen wollen , daß die übrigenStaaten , die größer und mächtiger sind , um sie feilschen . Da
cs nicht möglich gewesen sei, der Kleinen Entente auf politi¬
schem Gebiet beizukommen , seien Versuche unternommen wor¬
den. sie auf wirtschaftlichem Gebiet zu treffen . Wenn es uns
morgen gelingt, erklärte Dr . Benesch , aus der Kleinen Entente
einen wirtschaftlichen Organismus zu machen , dann werden
sie über uns herfallen, u :n uns die Verwirklichung dessen vor¬
zuwerfen , was sie selbst als unmöglich , wenn nicht gar als
lächerlich erklärten.

Die Sitzung des Ständigen Rats der Kleinen Entente vom
1 . Juni 1933 hat einen konkreten Plan der Zusammenarbeit
ausgestellt und unsere heutige Versammlung hat den Zweck, der
internationalen öffentlichen Meinung zu zeigen, daß unsere
Bemühungen nicht vergeblich waren und daß schließlich ein
Weg zur definitiven Bildung eines neuen internationalen
Wirtschaftsorganismus in Mitteleuropa gesunden wurde , der
natürlich auch segensreiche Wirkungen auf die Nachbarn un¬
serer Staaten haben wird.

Der älteste SA .-Mann feierte Goldene Hochzeit .
Festgottesdienft in der Münchener Himmelfahrtskirche zu

Ehren des Truppführers Georg Muenzel , der mit seinen 90
Jahren der älteste der braunen Kämpfer des Führers ist. und
jetzt in voller körperlicher und geistiger Frische seine Goldene
Hochzeit begehen konnte.
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3MN überflutet de« britische« Martlt
Von Dr . Ewald Deinhard .

Der Londoner Bürger kann heute bei feinem Kaufmannein Paar japanische Socken für einen Groschen erstehen. Er
kann es nicht nur , er tut es wirklich , dazu noch in aller Un¬
schuld , ohne die Zusammenhänge zu kennen. Denn die Wa¬
ren aus dem Fernen Osten sind nicht nur mit britischer
Verpackung und Etikette , sondern meist auch noch mir ge¬
fälschtem Warenzeichen versehen. Den einzigen Unterschiedbildet der Preis ; und da ist ein Irrtum , was britisch , was
japanisch sei,* allerdings nicht mehr möglich . Socken kosten,wie gejagt , einen Groschen das Paar . Der englische Fabri¬kant kann sie in der gleichen Qualität nicht unter einer
Mark Herstellen . Eine Garnitur Herrenunterwäsche liefert
Japan an den Detailhändler im Londoner Osten für einen
Schilling , im Lande hergestellt käme die Ware mindestens
aus drei Schilling. Ein Dutzend japanische Bleistifte gibtes für zwei Groschen , englische für eine Mark , ein japani¬
sches Tennishemd für eine Mark, ein englisches für das
siebenfache .

Dabei weiß der japanische Hersteller den englischen Ge¬
schmack wohl zu treffen , er schickt nicht nur etwa Buddhasta¬tuen übers Meer , sondern auch Celluloid -Pfadfinder und
Soldaten in britischer Gardeuniform . So eine Fünf -Ero -
schengarnitur besteht zum Beispiel aus einem Offizier zuPferd und vier Mann , alle bis ins einzelne korrekt bewaff¬net uns gekleidet . Dazu kommt noch ein schmuckes Zelt au :hölzernem Sockel, der Flaggstock fehlt nicht , und oben flat¬tert

.7
" der Union -Iack ! „Herrsche Vritannia , das Meer seidem ! " alles für Sixpence.

Den englischen Fabrikanten wird angesichts dieser Tatsa¬chen natürlich eng ums Herz. Sie können gegen die Konkur-renz niemals auftreten , solange sie nicht Männer findendie für die Hälfte ihrer Erwerbslosenunterstützung arbeitenwollen . Die Gelbhüute mit ihren geringen Lebensansprü¬chen schuften zehn Stunden je Tag , erledigen selbst amSonntag eine halbe Schicht und bekommen dafür ungefährfünf Mark . Sie schicken nach Indien Fahrräder für elfMark und ein Auto für 50 Pfund , das Schraube fürSchraube einem britischen 130 Pfund - Modell nachgebaulist . Schutzzölle helfen da nicht mehr . Darum wird sich indiesen Tagen das Unterhaus mit einem Verbot japanischerEinfuhr nach England und den Dominions befassen . DieMusterkollektion japanischer Waren , die man den hohenAbgeordneten zur Aufrüttelung vorlegen will , ist schon ge¬packt. Mst tilgen Gesichtern werden die Parlamentarierdiese tödlichen Minen für die britische Wirtschaft betrachten.Wir Deutsche aber brauchen ein schadenfrohes Lächeln nichtunbedingt zu unterdrücken. Merken die Neunmalgsscheitennun , was sie mit ihrem Konkurrenzneid und mit ihrer Zer¬störungswut gegen Deutschland erreicht haken ? Japan istder lachende Dritte gewesen , die Sünden der englischen Vä¬ter beginnen sich an den Kindern zu rächen.

AnschlagsdersüK aus Ministerpräsident Salto?
Tokio, 9 . Jan . Am Dienstag versuchte ein Javaner , offenbar

in der Absicht, den Ministerpräsidenten Saito zu ermorden , in
dessen Wohnung einzudringen . Die Wache nahm jedoch noch
rechtzeitig den Eindringling fest Man fand bei ihm eine Waffe
und einen Brief . Der Schreiber des Briefes führt aus , er wolle
den japanischen Ministerpräsidenten beseitigen , da jo ein alter
Mann wie Saito in den heutigen Zeiten nicht die japanische
Politik erfolgreich leiten könne . Außerdem habe Saito den natio¬
nalen Willen des japanischen Volkes geschwächt . Der Festgenom-
mene, der ins Polizeipräsidium eingeliefert wurde , verweigerte
bisher jede Aussage.

'

Japanisches MttSrflugMg MestSrzt
Tokio, 9. Jan . Ueber dem Flugfeld Osaka stürzte am Montaglbend infolge des starken Nebels ein Militärflugzeug ab. Der

Zlieger und sein Beobachter wurden getötet .

Kleine Nachrichten ans aller Well
Zwer Schulknaben werfen sich vor einen D-Zug . Vermut¬lich aus Furcht vor Strafe liegen sich am Montag abend diebeiden 13 und 14 Jahre alten Brüder , Martin und JohannTullak aus Niederau in der Nähe des dortigen Bahnhofesvon dem D-Zug Dresden —Leipzig überfahren . Beide Kna¬ben wurden auf der Stelle getötet . Dem einen wurde derKopf abgetrennt , dem anderen wurde der Schädel zertrüm¬mert.
Oberbürgermeister Rauscher-Potsdam zuriickgetreten.Oberbürgermeister Rauscher hat am Dienstag nach Rück¬

sprache mit dem Regierungspräsidenten einen längerenUrlaub angetreten , nach dessen Verlaus er in den Ruhe¬stand treten wird.
SA .-Scharführer ermordet . Bei einem Tanzvergnügen in

Zelazno bei Oppeln entstand unter den Gästen ein Streit
den der SA .-Scharführer Paul Wystub schlichtete. Nach
Schluß der Tanzfestlichkeit wurde Wystub vor einem Gehoji
in feinem Blut liegend aufgefunden . Er wurde nach den
Gasthaus gebracht, wo ein Arzt nur noch den Tod seststellen
konnte. Unter dringendem Tatverdacht wurde der Knechi
Zeller verhaftet und dem Oppelner Polizeigefängnis zuge¬
führt . Der vorläufige Befund hat ergeben , daß Wystub nw
einem Knüppel niedergeschlagen worden ist.

Lastkraftwagenunglück in Italien . Bei der Stadt Segnihat sich ein folgenschweres Kraftwagenunglück ereignet , bei
dem 6 Arbeiter ums Leben kamen und 14 verletzt wurden .Der Kraftwagen hatte sich überschlagen und war in eine
tiefe Schlucht gestürzt. Versagen der Bremsen soll die Ur¬
sache des Unglücks sein.

Selbstmord des Erbauers des Wasserkraftwerkes von Ur¬beis. Wie der „Petit Parisien" meldet , hat Ingenieur Scher-
rer , der die Pläne des Wasserkraftwerkes von Urbeis ent¬
worfen hat , in Mühlhausen Selbstmord begangen . Echer -
rer war 60 Jahre alt .

Zwei rumänische Bauern von Wölfen zerrissen. Bei
Klaufenburg wurden vier Bauern auf dem Heimwegs von
Wölfen überfallen . Zwei wurden von den Wölfen zerrif -
sen, die beiden anderen konnten sich retten .

«er r« um !
srvelle mtt sm V. v. «s.

Lpenden suk ^ostscstedrlrovto Karlsruhe
IKr . Z60 6er I .snZesiükrunx 6s6ev des

Borübergehende Zunahme der
Arbeitslosen in Württemberg und Bader

Ueber die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bereich de-Landesarbeitsamts Siidwestdeutschland- im Monar Dezember 193!wird u . a . berichtet :
Für den abgelaufenen Monat Dezember lauten die Derichtcoer württembergifchen und badischen Arbeitsämter über die Be¬schäftigung aller nicht unmittelbar von der Witterung abhängi¬gen Wirtschaftszweige ziemlich allgemein günstig . Der

Beschäftigungsgrad stand in diesem Jahre im Weihnachtsmonal7uf einem erheblich günstigeren Niveau als vor einem Jahre .
In denjenigen Berufsgruppen allerdings , deren Beschäftigungvon elementaren Einflüssen , von Jahreszeit und Witterung , ab¬hängig ist. ist ein starker Rückschlag eingetreten , weil großeSchneefälle und starker Frost die Ausführung der Augenarbeitenunmöglich machten. Die von der öffentlichen Hand gefördertenBauprogramme sowohl als auch die private Bautätigkeit muhtenunter dem Einflug der Witterung größtenteils unterbrochen wer¬den . jo dag die Arbeitslosigkeit bei den Bauarbeitern allein um3723 Facharbeiter und 0434 Bauhilfsarbeiter zugenommen har .Daneben wurde die Beschäftigung in der Land - und Forstwirt¬schaft, in der Industrie der Steine und Erden , im Verkehrs¬gewerbe und in der Sägewerksindustrie mehr oder weniger starkin Mitleidenschaft gezogen . Ausschlaggebend für die augenblick¬liche Lage im Baugewerbe ist aber der Umstand, dag das Stei¬

gen der Arbcitslosenzphl nicht durch Arbeitsmange ! entstandenist. daß im Gegenteil reichlich Arbeitsgelegenheiten vorhandengnd, daß nur keine Möglichkeit besteht , die Arbeiten bei Frostund Schnee auszuführen und dag weiterhin alle Arbeiten sofortwieder ausgenommen werden, wenn die Witterungs - und Boden¬verhältnisse es emigcrmagen zukaisen und dag endlich seit Ein¬tritt milderen Wetters viele Arbeiten °ch>on wieder in Angriffgenommen werden konnten, jo dag die Arbeitslosenzahl vomZI . Dezember in Wirklichkeit heuie schon wieder unterschrittensein dürfte .
Im ganzen ist die Arbeitslosenzahl in Südwestdeutschland EndeDezember um 23 481 Personen höher als Ende November. Derin den Monaten September bis November im Kamps gewonneneBoden ging vorübergehend verloren , aber immerhin entsprichtder am Jahresschluss vorhandene Stand von 231 445 Arbeitslose »dem Sommerstand vom 13 August em Ergebnis , das noch nieerreicht werden konnte. Gegenüber dem Jahresanfang ist dieZahl um 69 090 kleiner , gegenüber dem Stand vom 28. Februar1933 ist sie um 86 009 geringer .
Von der Gesamtzahl von 231145 Arbeitslosen , die am 30. De¬zember bei den Arbeitsämtern oorgemcrkt waren , waren 189 241Männer und 42 204 Frauen : auf Württemberg und Hohenzollernkamen 88 035 Personen (74192 Männer und 13 843 Frauen ) undauf Baden 143 410 Personen ( 115 049 Männer und 28 361

Frauen ) . Die Vergleichszahlen vom 30 November lauten für
Württemberg 72 129 und für Baden 135 832 . Württemberg wurdealso durch eine Zunahme um 18 202 Arbeitslose oder um 23 v . H .seinen rauheren klimatischen Verhältnissen entsprechend von der
Verschlechterung verhältnismäßig viel stärker betroffen als Ba¬den. das nur eine Zunahme um 11020 oder um 8 o. H. aus¬zuweisen hat .

Don den Unterstützungseinrichtungen hat besonders die Ar¬
beitslosenversicherung eine starke Mehrbelastung erfahren : hierwurden Ende Dezember um 18 040 Hauptunterstützungsempfangermehr betreut ; in der Krisenfürsorge tst die Zahl um 11 360 ge¬stiegen. Geringfügig ist dagegen die Mehrbelastung der Gemein¬den durch die Wohlfahrtserwerbslosen in der öffentlichen Für¬
sorge : die entlassenen Arbeiter haben also großenteils wiedereine Anwartschaft in der Arbeitslosenversicherung erwerben kön¬
nen . so daß auch das Ziel der Entlastung der Eemeindesincinzenerreicht worden ist. ,

Reichshüse W Beseitigung von besonderen Notständen in
der Bienenzucht

bld . Karlsruhe , 9 . Jan . De Pressestelle beim Staatsministe¬rium teilt mit : Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat dem Lande zur Behebung der Notstände in der
Bienenzucht eine einmalige Beihilfe von 8000 RM . bewilligt .Sie find für in Not geratene Imker zum Zwecke der Zuckerbe¬
schaffung oder zur Anschaffung von Ersatzvölkern für einge¬
gangene Bienenvölker bestimmt . Bei dem geringen Betragkönnen nur wirklich bedürftige Imker durch Zuteilung einer
Unterstützung berücksichtigt werden . Gesuche wären sofort beim
Landesverein für Bienenzucht in Weinheim einzureichen .

Sountger Wuilersporisomilag
Freiburg , 9. Jan . Die außerordentlich starken Neuschneefällc

gegen Ende der vergangenen Woche schufen für Samstag und
Sonntag außerordentlich günstige Wintersportverhaltnisse aus
dem ganzen Schwarzwald . Kein Wunder denn , datz Tausende
auf die Höhen zogen , um nach Herzenslust sich in Schnee und
Sonne zu tummeln . Ein besonderer Genuß bot noch die unsagbar
schöne Fernsicht: die Vogesen waren in greifbare Nähe gerücktund scharf hoben sich im Süden und Südosten die Zacken und
Schneefelder der Alpenkette über dem Nebelmeer ab . Höllental -
und Dreiseenbahn hatten Hochbetrieb, auch die eingelegten Sport¬
sonderzüge waren teilweise überfüllt . Die Schauinslandbahn
brachte über 2000 Personen in das weiße Paradies .

Für die Durchführung des großen Schwarzwald -Dauerlauies
Schaum sland —Feldberg —Schauinsland über 30 Kilometer warenalle Voraussetzungen gegeben. Das Rennen selbst gestaltete sich
zu einem erbitterten Kampf zwischen dem Titelverteidiger Brom¬
bacher und Burgbacher -St . Georgen , der in der zweiten Klassestartete . Burgbacher , der immer mit geringem Abstand an der
Spitze lag , ließ sich nicht überholen und beendete das Rennenin der hervorragenden Zeit von 2 :16,06 Stunden als Erster .Kaum eine Minute später lief Brombacher durchs Ziel . In der
Mannschaftswertung blieb der SLF . mit 7 :19,31 Stunden Sieger .

Arbeitsbeschaffung im Bezirk Mrtheim
Wertheim , 9 . Jan . Im Amtsbezirk Wertyeim wurden groß¬

zügige Maßnahmen zur Beschaffung von Arbeit getroffen . Ge¬
plant ist der Bau einer neuen Tauberbrücke bei Wertheim , so¬wie die Beseitigung der Kurven auf der Maintalstraße bei
Mondfeld . Die Stadtgcmeinde Wertheini wird eine umfassende
Instandsetzung der Turnhalle sowie eine Erneuerung des Rat¬
haussaales durchführen. Külsheim baut sein Rathaus uni und
hat durch Notstandsarbeit einen Verbindungsweg erstellt ; ferner
ist der Bau einer Wasserleitung nach dem Ortsteil Wolferstetten
geplant . Frendenberg wird außer neuen Feld - und Waldwegeneinen neuen Ladeplatz am Main anlegen sowie das Rathaus und
andere gemeindeeigene Gebäude instandsetzen . Voxtal plant sie
Regulierung des Wildbaches , Vronnbach . Eichel. Lindelbach und
Nickkashausen den Bau bezw . Erweiterung der Wasserleitung .
Steinfurt die Errichtung eines Vrandweihers . Nauenberg Hai
größere Wegbauten ausgeführt . Sonderriet den Ausbau de-
Hundheimer Weges in Aussicht genommen.

Starke Nachfrage «ach NeichsSaudarlehen für Eigenhelme
Karlsruhe , 9 . J »n . Die Pressestelle beim Staatsmimsteriumteilt mit : Auch nn Monat Dezember 1933 war die Nachfragenach den vom Reich für die Errichtung von Eigenheimen zurVerfügung gestellten Darlehensmitteln sehr stark . Die Gesamt¬

summe der m diesem Monat oorgemerkten und bewilligten Dar¬lehen beläuft sich auf rund 173 000 RM . Nach dem Stand auf1. Januar 1934 sind die dem Lande Baden für den zweiten Bau¬
abschnitt zugewiesenen Mittel in Höhe von 590 000 RM . bis zumBetrage von rund 520 000 RM . in Anspruch genommen.

Neue Schkvarzlvaldstraße
Freiburg , 9. Jan . Ein bisher durch die räumlichen Wegaus

maße vom großen Verkehr ziemlich unbeachtet gebliebenes , land¬
schaftlich hervorragend schönes Jnnerfchwarzwaldgebiet wirk
durch einen Straßenbau durch die beiden Kreise Billingen und
Freiburg dem Verkehr erschlossen . Es handelt sich um das zwi¬
schen Kandel und dem Höllental sich tief verschiebende Quell -
gebict der Wildgutach , eines linken Nebenflusses der Elz, dei
auf den über 1000 Meter hoch liegenden Höhenpunkten de -
Turners und der Kalteherberge entspringt . Der neue Straßen¬
zug ist durch die Namen Neuukirch. Hexenloch , Dreistegen , Wild¬
gutach . Simonswald gekennzeichnet und hat Ostwest - und Nord¬
süd-Richtung . Die Höhenzisfern des neu aufgeschlossenen Ge¬
bietes bewegen sich zwischen 1050 und 650 Meter . Der Ausbau
ergibt wichtige neue Verbindungen , die den Fernverkehr und dir
Ausführung von Rundfahrten betreffen und große Umwege er¬
sparen. Die Länge der neuen Verbindung beträgt rund 20 Kilo¬
meter .

Aus dem Gerichtsfaak
Die Strafanträge im Maikowsky -Prozeh

Berlin . 9. Jan . Im Maikowsky -Prozeß stellte der Staats¬anwalt gegen die 53 kommunistischen Angeklagten die Straf¬anträge . Er beantragte gegen die drei Hauptriidelsführer di«
Höchststrafe von 15 Jahren Zuchthaus , gegen weitere Angeklagte12, 11. 8 und 3 Jahre Zuchthaus - Gegen sieben Angeklagte wur¬den je zehn Jahre Gefängnis beantragt . Die Strafanträge gegendie übrigen Angeklagten bewegen sich -Mischen >ech« Monat -m undneun Jahren Gefängnis .

Handel und Verkehr
Buenos Aires (1 Pap .-Pejo ) 0.637 0,641 0,640 0,644Londvn ( I Piund ) 13.69 13 72 13,685 13,715Neuyork (1 Dollar ) 2 .692 2 .698 2,692 2 .698Amstd . - Rottd . ( 100 Gulden )
Briiss.-Antwp . (100 Belga )

168.73 169,07 168,73 169,07
58.24 58,35 58.26 58,38Kovenbagen ( 100 Kr .) 61,09 61,21 61.04 61,15Oslo ( 100 Kr . ) 68,78 68.92 68.73 68.87Paris ( 100 Frc .) 16,41 16,45 16,41 16,45Prag ( 100 Kr .) 12,405 12,485 12,46 12,48Schweiz ( 100 Frc .) > 81,22 81,38 81,17 81.33Stockh . - Gothenb. ( 100 Kr .) 70,58 70,72 70,53 70,67Wien (100 Schilling) 47,20 47,30 47,20 47,30

Wirtfchaft
Reichsbanlausweis vom K. Januar '

Berlin , 9. Jan . Nach dem Ausweis der Reichsbonk vom 6.Januar 1934 bat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamteKavitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards undWertpavieren um 361 .3 Millionen auf 3625 .8 Millionen RM .verringert . Im einzelnen baden die Bestände an Handelswech¬seln und Schecks um 210,4 Millionen auf 2966,7 Millionen RM ..die Lombardbestände um 120.6 Millionen auf 62 .7 MillionenRM . und die Bestände an Reichsschatzwechseln um 43,4 Mil¬lionen auf 5.3 Millionen RM . abgenommen , dagegen die Be¬stände an deckungsräbigen Wertpapieren um 10,0 Millionen auf269 .4 Millionen RM . zugenommen. Die Bestände an sonstigenWertpapieren blieben mit 321 .7 Millionen RM . unverändert .An Reichsbanknoten und Rentenbankscheincn zusammen sind198,9 Millionen in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen ,und zwar bar sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 178,9Millionen auf 3466 .1 Millionen RM . , derjenige an Rentenbank¬
scheinen um 20.0 Millionen auf 371,6 Millionen RM . verrin¬gert . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um 61,2 Millionenauf 1446,1 Millionen RM . ab . Die Bestände der Reichsbonk an
Rentenbankscheinen haben sich auf 37 .3 Millionen RM . . dieje¬nigen an Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 4,1 Mil¬lionen RM . neu ausgeprägter und 0 .2 Millionen RM . wieder
eingezogener auf 237 .0 Millionen RM . erhöbt . Die fremdenGelder zeigen mir 495,7 Millionen RM . eine Abnahme um
144 .2 Millionen RM . Die Bestände an Gold und deckungsiäbi-
gen Devisen haben sich um 4.0 Millionen auf 399,6 MillionenRM . erhöbt . Im einzelnen haben die Goldbestände um 3.0 Mil¬
lionen RM . auf 389,2 Millionen RM . und die Bestände an
deckungsfähigen Devisen um 1.0 aur 10.4 Millionen RM . zuge¬nommen. Die Deckung der Roten betrug am 6 . Januar 11,8 Pro¬
zent gegen 10.9 Prozent am Ultimo Dezember v. Js .

Tie kürzlich in der evangsl. Kirche zu Linxbei Kehl ausgestellte holzgeschnitzte Kanzel ,die aus der Werkstatt des bekannten „Schnit¬
zersepp" in Freiburg i. BrSg . siarnmt.
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Bade«
^ Amtliche badische Dienstuachrichten. Ernannt : Die Oberregie¬
rungsräte Professor Dr . Karl Asal und Divl. -Jng . Siegfried
Federle zu Ministerialräten im Ministerium des Kultus,
des Unterrichts und der Justiz, zum Bauobersekretär den Bau¬
meister Adolf Weib in Freisten; zum Stratzenoberbaumeister
den StraßenbaumeisterErnst Holzer in Bühl . Planmäßig aus¬
gestellt: Den außerplanmäßigen Regicrungschemiker Dr. Otto v.
Mayer an der Staat ! . Lebensmitteluntersuchuugsanstalt in
Karlsruhe. In den Ruhestand : Technischer Inspektor Martin
Schelenz an den Landessammlungen für Naturkunde in
Karlsruhe. Vauoberinjpektor Martin Di ehr in Stockach , Bau-
inspektor Heinrich Langloh in Donaueschingen. Straßenover-

> aumeister Heinrich Keller in Evvingcn , Straßenwärter Ja¬
cob G e h r i g in Aglasterhausen , Straßenwärter Anton W eber
in Seelbach. Srraßenwärter Johann Weisbarth in Wies-
loch, Straßenwärter Karl Ziegler in Sulzseld . Verseht : Die
Strahenoberbaumeister Adam Bechtold in Pfullendorf nach
Bretten. Johann Nöh in Schopsheim nach Durlach , Karl
Sckludecker in Kirchzarten nach Ettlingen, der Straßenbau-
meister Anton Straub in Uehlingen nach Wiesloch.

«-
bld . Gemmingen , 9 . Jan . (Todesfall .) Auf seinem hie¬

sigen Stammschloß entschlief Montag nachmittag der allseits
beliebte und verehrte Freiherr Friedrich von und zu Eem -
mingen -Guttenberg-Gemmingen . Im April v . 2 . durfte der so
unerwartet Entschlafene seinen 70 . Geburtstag begehen . Die
Beisetzung findet auf dem hiesigen Familienfriedhof am Mitt¬
woch nachmittag statt.

bld . Oeschelbronn bei Pforzheim, 9. Jan . (Eigenartiger
Unfall .) Die 58 Jahre alte verheiratete Zeitungsträgerin
Christiane Essig wollte gestern in den Einwurfspalt einer Haus¬
tür die Zeitung einschieben. Der Wolfshund im Hause, der dies
bisher immer duldete , ohne auch nur zu knurren , sprang diesmal
zu u . schnappte nach der Hand der Frau . Dieser wurde am rechten

Mittelfinger die Sehne abgebissen und ein Stück Fleisch
vom Handrücken. Die Verletzte wurde nach Pforzheim ins
Stadt . Krankenhaus gebracht.

Lnannyenn , 3 . ^ an . tnanincyen - uno P erz¬
schau .) Am Samstag und Sonntag wurde in den Rhein -
Neckar-Hallen die grösste Kaninchen- Ausstellung gezeigt, die
jemals in Baden veranstaltet wurde . Nicht weniger als
2300 wertvolle Zuchttiere aus allen Teilen des Landes wa¬
ren hier in der Schau vereinigt .

Pforzheim , 9. Jan . (Unfälle .) Beim Schlittschuhlau¬
fen auf der Wilhelmshöhe stürzte der 10 Jahre alte Schü¬
ler Manfred Schäfer und brach den rechten Unterschenkel .
— Infolge Glatteis kam bei Birkenfeld der 19jährige Wer¬
ner Hoffmann zu Fall . Der junge Mann zog sich einen rech¬
ten Unterschenkelruch zu . — Ein 18jähriger Melkerlehrling
vom Katharinentalerhof wurde von einer Kuh zu Boden
geschleudert und erlitt einen Bruch des rechten Oberarmes .
— Das Glatteis hatte auch in Dietlingen einen Unfall zur
Folge . Dort fiel die Ehefrau des Dekans Horr im Hofe des
Pfarrhauses so unglücklich, dag sie einen Beinbruch davon¬
trug .

Heidelberg, 9 . Jan . (Neckar erneut vereist .) Die
Neckarschisfahrt kann noch nicht mit dem Wegschmelzen des
Neckareises rechnen , da in der letzten Nacht neuer Frost ein¬
getreten ist, der eine neue Eisdecke gebracht hat . In Hirsch¬
horn verzeichnete man Montag früh 8 Grad unter Null , in
Heidelberg 4 Grad . — Die Neckarbaudirektion machte am
Samstag den Versuch , das Eis von Mannheim her im
Neckar und im Kanal aufbrechen zu lassen , doch war das
Eis dort noch so dick , daß der Versuch wieder aufgegeben
werden musste.

Heidelberg, 9 . Jan . ( Unfälle beim Rodeln .) Auf
dem Königstuhl ereigneten sich am Sonntag infolge der ei¬
sigen Glätte der Rodelbahn viele Unfälle . Die Einliefe¬
rungen in die Klinik waren ziemlich zahlreich, doch konnten
die Verletzten fast alle wieder entlassen werden . Es blieben
dort nur drei Kinder , die Beinbrüche erlitten , und ein
Junge mit einer Verletzung der Wirbelsäule . Zwei der
Knaben sind erst vier und fünf Jahre alt .

Heidelberg, 9 . Jack . (V e r k e h r s u n f a l l .) Auf der
Landstraße Wieblingen -Edingen wurde der 52 Jahre alte
verheiratete Fabrikarbeiter Karl Keßler aus Wieblingen
abends von einem Personenauto erfaßt , einige Meter weit
geschleift und so schwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle
eintrat .

Heidelberg, 9 . Jan . (Im Tode vereint .) In Wieb¬
lingen hat sich der eigenartige Fall zugetragen , daß Vater
und Sohn in einer Familie am selben Tage starben . Nach¬
mittags verschied der 82jährige Arbeiter Jakob Zimmer ,
am Abend sein 53jähriger Sohn . Keiner war besonders
schwer krank .

Mosbach, 9 . Jan . (Aus dem Gerichtssaal .) Das
Schöffengericht Mosbach verurteilte den 21 Jahre alten
Arthur Scherz aus Dillweisenstein wegen einer Anzahl von
Diebltäblen zu vier Jabren Eesänanis .

Weinheim » 9 . Jan . (Von der Lokomotive er¬
drückt . ) Am Samstag ereignete sich im Darmstädter
Hauptbahnhof ein tödlicher Unfall . Der 46 Jahre alte ver¬
heiratete Lokomotivführer Georg Peter Hertinger von hier ,
der mit Rangierabeiten,beschäftigt war , wollte ein Schein¬
werferlicht seiner Lokomotive erneuern . In diesem Augen¬
blick stießen die Wagen vor und Hertinger geriet zwischen
die Puffer . Er wurde dabei so schwer verletzt, daß er aus
dem Transport ins Krankenhaus verschied.

Plankstadt , 9. Jan . (Bürgermei st erwähl .) Hum
Bürgermeister gewählt wurde der bisherige kommissarische
Bürgermeister Valentin Treiber .

Unterlauchringen , 9 . Jan . (Wintersportunfälle .)
Am Sonntag brach der Sohn des Herrn Rudolf Hauser
beim Schlittenfahren , infolge eines unglücklichen Zufalls ,
den Fuß . — Am Sonntag kam der Mechaniker Stumpf von
Albdruck beim Skilaufen zu Fall . Dabei drang ihm die ab¬
gebrochene Skispitze in den Unterleib .

Halbmeil b . Wolsach , 9 . Jan . (A b g e st ü rz t .) Der le¬
dige 31 Jahre alte Wilhelm Vächle wurde unter der neuen
Schmelze -Eisenbahnbrücke im ausgetrockneten Kinzigbett
tot aufgefunden . Neben ihm lag sein zertrümmertes Fahr¬
rad . Büchle wollte anscheinend den Weg nach seiner Woh¬
nung im Löchle abkürzen und ist beim Ueberschreiten der
Brücke abgestürzt.

Engen , 9 . Jan . (Freund derA rm e n .) Am Dreikö¬
nigstag wurde Privatier Johann Weber zu Grabe getra¬
gen . Durch Testamentsbestimmung vermachte er sein ganzes,
sehr beträchtliches Vermögen dem hiesigen Armenfonds .

Bonndorf i. Schw ., 9 . Jan . (Hotelversteigerung .)
Das in früheren Jahren dem ehem . Reichstagsabgeordne¬
ten Faller gehörende Hotel Post , das seit etwa 25 Jahren
an Posthalter Weishaar übergegangen ist , kam dieser Tage
vor dem Notariat zur Versteigerung . Steigerer wurde die
Staatsbrauerei Rothaus , welche den umfangreichen Ee-
bäudekomplex mit zirka 140 Morgen Felder für den Be¬
trag von 46700 RM . erwarb .

Groh -Schönach , A . Pfullendorf , 9 . Jan . (Verun¬
glück t.) Der 31jährige Anton Jehle wurde beim Holzfäl¬
len von zwei Holzstämmen so schwer gedrückt , daß er einen
»oppelten Beckenbruch erlitt . Er wurde in das Kranken¬
daus Pfullendorf verbracht.

Der GaavarbeLier Lnr Mampf
NSK . Diese Tatsachen sind immer wieder herauszustxllen :

Für uns Deutsche gibt es kein Problem, das Saargebiet heißt ;
ebensowenig wie es für uns einen Kampf um die Seele des
Saararbeiters gibt. Für das erste ist die rechtliche Lage voll¬
kommen klar : Im Jahre 1935 wird das Saarvolk in geheimer
Abstimmung erklären, wohin es sich bekennt , zu Deutschland , zu
Frankreich oder für den sogenannten Status quo . Daß natür¬
lich nur eine Abstimmung für Deutschland in Betracht kommen
kann, unterliegt gar keinem Zweifel . Nicht etwa, weil die
deutsche Propaganda — wie französische Zeitungen behaupten
wollen — durchschlagender und intensiver wie die französische
und separatistische war , sondern weil das Saarvolk gar nicht an¬
ders kann, als sich zu Deutschland zu bekennen, weil sein Blut
ihm diktieck : Dort wo Deutschland ist , ist deine Heimat und dort
gehörst zu hin.

Das Saargebiet ist ein Industrieland mit geringer Landwirt¬
schaft . Der wichtigste Faktor also bei der Abstimmung ist der
Saararbeiter . In seiner Hand liegt das Schicksal des Saar¬
gebietes . Und das ist gut so . Denn , wenn der Satz „der ärmste
Sohn ist auch der treueste " Berechtigung hat , dann in erster
Linie auf den Arbeiter an der Saar , der in all den Jahren der
Trennung von Deutschland unwandelbar die Treue hielt . Und
gerade er war es doch, der das ganze Ziel aller französischer
Lockungen und Versprechungen war. Die Sturmangriffe der
französischen Propaganda rchteten sich immer und immer wieder
gegen den Block der saardeutschen Arbeiterschaft . Der Block aber
blieb hart und fest und wankte keine Minute , trotzdem Frank¬
reich im Marxismus , zu dem sich der Saararbeiter bekannte ,einen wertvollen Bundesgenossen zu haben schien.

Frankreich kaufte sich die marxistischen Führer und glaubte,damit den saardeutschen Arbeiter gekauft zu haben . Eine voll¬
kommen verfehlte Svekulation. Der Saararbeiter war wohl
Marxist, weil er die Phrasen dieser jüdischen Heilslehre für echt
und wahr hielt. Der Saararbeiter war Marxist aus Protest
gegen die kapitalistisch- liberalistische Wirtschaftsordnungdes ver¬
gangenen Deutschlands und besonders des Saargebiets . Der
Saararbeiter war Marxist, weil er den hohlen Versprechungen
glaubte, die Führer des Marxismus würden als die einzigen
Freunde des Arbeiters auch seine Belange vertreten . Der Saar¬
arbeiter war aber in erster Linie deutsche Arbeiter, der sein
Deutschtum bejahte und im selben Augenblick auf die Phrasen
der Internationale pfiff , als er merkte, daß mit diesem, seinem
Glauben politische Schachergeschüfte getrieben werden sollten.

Der Saararbeiter kam nicht zu «ns , weil er gewonnen wurde,
sondern er war immer bei uns . Er war stets und zuerst Deut¬
scher, für den es nie einen Zweifel gab, wohin er gehört. Wenn
heute im Saargebiet irgendwer behaupten wollte, er habe den
Arbeiter für Deutschland gewonnen, wäre er ein Lügner ; und
seine Behauptung eine elende Verdächtigung und Beleidigung
des aufrechten Saararbeiters. Nicht Werbung oder Propa¬
ganda waren die Voraussetzungen zu dem heutigen einmütigen
Bekenntnis der Saararbeiter zu Deutschland , sondern das Blut
hat gesprochen, wie es gar nicht anders sprechen konnte , weil es
deutsch ist.

Kommunistische Arbeiter im Warndt , die sich nach ihrer
eigenen Aussage noch immer zum Kommunismus bekennen,
haben es ausgesprochen : Die Frage im Saargebiet heißt heute
nicht Kapitalismus oder Kommunismus, sondern einfach und
klar : Deutschland ! Alles andere ist Unsinn . Frankreich
hat gar nicht die Absicht , dem marxistischen Saararbeiter zur
Verwirklichung seiner kommunistischen Parolen zu verhelfen ,

sondern lediglich die Hoffnung mit Hilfe der Phrasen „inter¬
nationaler Solidarität " den Saararbeiter für seine annektio-
uistischen Pläne zu gewinnen. Frankreich will nicht helfen,
eine „Sowjet- Saar " oder sonstiges verschwommenes „Saarland "
zu gründen , andern will, sprechen wir es offen aus, das Saar¬
gebiet seinem Staatskörper einverleiben.

Diese Tatsache wurde von jedem Saararbeiter mit sicherem
Instinkt erkannt. Gegen diese unlauteren Pläne wird er sich
wehren , solange er kann.

Der Exponent des Marxismus an der Saar , der sich zum
Werkzeug der französischen Experimente machen ließ, ist der
SPD .-Führer Braun . Und dieser Mann ist nicht abstimmungs¬
berechtigt, weil er überhaupt kein geborener Saarländer ist.
Dieser Mann spielte sich als Führer des Saararbeiters aus,
ohne selbst Saarländer zu sein. Das ist heute auch vorbei . Seine
frankophile Politik war so plump und offensichtlich , daß der
Saararbeiter davon angewidert, den Mann und seine Politik
weit von sich wies. Auch das ist nicht das Verdienst irgend¬
welcher Gegenpropaganda, sondern die Folge der eigenen klaren
Erkenntnis des Arbeiters selbst .

Wie deutsch diese Menschen immer waren, beweist allein der
Umstand, daß das Saargebiet im Brandjahr 1914 relativ die
ineisten deutschen Kriegsfreiwilligen stellte. Und das waren
doch deutsche Arbeiter.

Saararbeiter sein , heißt Kämpfer des Deutschtums im west¬
lichsten Winkel Deutschlands sein . Der Saararbeiter hat eine
Mission zu erfüllen und er ist sich der Größe dieser Mission von
jeher vollauf bewußt gewesen. Es liegt ihm nicht, davon viel
Aufhebens zu machen. Er steht dort und erfüllt seine Aufgabe,
wie er sie schon immer erfüllte . Die heute, wenige Monate vor
der Abstimmung, am lautesten ihr Deutschtum betonen , das
weiß er auch , haben wohl auch alle Ursache, es zu tun ; denn
dieses Geschrei soll schließlich das erdrücken, was eines Tages als
bittere Anklage vergangener Verfehlungen gerade dem Deutsch¬
tum gegenüber ausstehen könnte . Der Saararbeiter ruft nicht
„Deutschland über alles" und denkt im stillen, vielleicht bringt
es mir einen Posten, sondern ihm geht Deutschland wirklich
über alles ; selbst wenn er nichts zu beißen hat . Das sind Tat¬
sachen, die einmal klar herausgestcllt werden müssen.

Denken wir an den Saarbergmann . Von ihm und sonst nie¬
mand muß man als dem „Märtyrer seines Glaubens" sprechen .
Er ertrug jahrelang die Drangsale der Arbeitslosigkeit , weil
er sich weigerte , dem französischen Annexiontsmus irgendwelche
Konzessionen zu machen. Er war es , der den Wall gegen den
westlichen Liberalismus errichtete in Gemeinschaft mit seinen
Kameraden vom Hochofen und von der Hütte. Er hat niemals
aus dem fünfzehnjährigen Zustand der Völkerbunds -Saar ge¬
schäftliche Vorteile gezogen. 2m Gegenteil: er kämpfte und litt
itill und wortlos , aber er war stets deutsch bis auf die Knochen .
Der Saararbeiter , das muß immer wieder unterstrichen wer¬
den, war der Aermste , aber der Treueste der Nation. Und wenn
das Saargebiet im Jahre 1935 wieder der deutschen Heimat ein¬
gegliedert wird, dann wurde es nicht zurückgeführt, sondern der
Arbeiter von der Saar ist mit selbstverständlichem Bewußtsein
— nach fünfzehnjähriger willkürlicher Trennung — in sein
Vaterland zurückgekehrt. Wenn der Arbeiter heute wünscht , die
Zeit möge Flügel haben und rascher den Absttmmungstag her¬
anführen, dann in erster Linie deshalb, weil ihn die Sehnsucht
treibt nach dem neuen , nach dem stolzen Deutschland Adolf
Hitlers.

Reichenbach, A . Lahr, 9 . Jan . (Schwerer srurz . )
Der 55 Jahre alte Küfermeister und Kolonialwarenhändlei
August Ehret stürzte abends infolge Glatteises in Stein -
bach -Seelbach beim Besteigen seines Rades und siel aus
den Hinterkopf. Er konnte sich noch zu Fuß nach Hause be¬
heben , starb aber am andern Morgen , wahrscheinlich an ei¬
ner Gehirnblutung .

St . Blasien, 9 . Jan . (Klosterumbau .) Der Umbau
des alten Klosters macht rasche Fortschritte . Die Padres -
simmer sind zum größten Teil fertiggestellt . Am vorderen
Lckflügel werden gewaltige Eisenträger einmontiert und
neue Mauern aufgeführt . Die alte Fabrikhalle wird abge¬
brochen und der alte Ladeschuppenzur Turnhalle umgebaut .
Die Klostergemeinde zählt zur Zeit zwei Padres und zwölf
Brüder , die den Umbau bis Ostern zu vollenden hoffen.

Jahresanfang
Die Jahre gleichen einem Schiff,
Das über weite Meere zieht,
Sicher vorbei an Fels und Riff,
Wenn sie der Führer zeitig steht.
Schwere Seen es überwindet, -
Die sich ihm entgegenstellen,
Dock immer seinen Kurs es findet,
Weil am Rumpfe sie zerschellen .
Manch schwerem Sturme hält es stand,
Der es jählings überfällt,
Doch es erreicht das Küstenland,
Wenn eine feste Hand es hält.
Die Fahrt ist sicher überwunden,
Die neue kann getrost beginnen.
Wenn Schiff und Führung sind verbunden,
Kann auch diese nur gelingen .
So war der letzte Jahreslauf,
Ein starker Mann am Ruder stand»
Das deutsche Volk, es wachte auf,
Und reichte ihm geeint die Hand.
Mögen die Stürme weiter toben,
Der Führer nicht vom Ziele weicht .
Das Schiff ist sicher aufgehoben,
Wenn es den Hafen hat erreicht . K .

Aus Stadt und Land
Fastnachtsveranstaltungen 1834 in Durlach.

Auf Einladung des Herrn Bürgermeisters Dr. Lin gens
fand am Sonntag , den 7 . Januar 1934 , vormittags 11 Uhr , im
Gasthaus zum „Weinberg" eine Besprechung mit den Führern
der hiesigen Vereine zwecks Festlegung der für Fastnacht 1934
geplanten öffentlichen Veranstaltungen statt.

Bürgermeister Dr . Lingens eröffncte die gut besuchte
Sitzung mit herzlichen Begrüßungs- und Dankesworten an die
Erschienenen . Sodann führte er aus , daß , dem Wunsche der
Reichsregierung Rechnung tragend, in diesem Jahre auch in
Durlach wieder Fastnachtsveranstaltungen stattfinden sollen. Es
läge absolut kein Grund vor , heute auf Faschingsunterhaltungen
zu verzichten. Der Karneval soll kein rauschendes Fest werden ,
er soll vielmehr einen Erfolg ideeller Art zeitigen . Er wies
weiter darauf hin , daß auch der Fasching das Geld wieder zirku¬
lieren lasse und daß die für die Karnevalszeit arbeitenden In¬

dustriebetriebe eine Wiederbelebung und neuen Auftrieb er¬
fahren würden . Dr . Lingens begrüßte die vonseiten der „Großen
Karneoalsgesellschaft " Durlach bereits gegebenen Anregungen
zur Durchführung öffentlicher Fastnachtsoeranstaltungen. Das
W .H .W . der Stadt Durlach werde in Fortsetzung seiner Sonder¬
unternehmungen mit einer größeren Veranstaltung, einem
„Schwarzwälder Trachtenfest " zugunsten des Winter¬
hilfswerkes auf den Plan treten, außerdem werde am Fast¬
nachtssonntag in Durlach und Aue ein großer Karnevals¬
zug unter dem Motto : „Dorlach bleibt Dorlach !" ver¬
anstaltet werden , zu dessen erfolgreicher Durchführung er die
Vereine um ihre tatkräftige Unterstützung bat.

Herr Schaber , Präsident der Großen Karnevals-Gesellschaft
Durlach , gab seiner Freude Ausdruck darüber, daß es der
Wunsch der neuen Regierung sei , den Karneval durch würdige ,
dem Charakter der Faschingszeit entsprechende Veranstaltungen
zu feiern , ferner darüber , daß die Durlacher Stadtverwaltung
bereit sei, die Große Karnevals -Gesellschaft Durlach in ihren
Bestrebungen weitestgehend zu unterstützen . Sodann entwarf er
das Programm über die in Aussicht genommenen öffentlichen
Karnevalsveranstaltungen.

Herr Stadtrat Edel sprach den dringenden Wunsch aus, das
Schwarzwälder Trachtenfest zugunsten des Durlacher Winter¬
hilfswerkes bei Beschlußfassung über das endgültige Programm
in erster Linie zu berücksichtigen und dasselbe am 3. Februar zu
veranstalten. Diesem Wunsche wurde entsprochen.

Die Vereinsführer erklärten sich mit den gekoffenen Maß¬
nahmen einverstanden und sagten ihre Beteiligung zu .

Bürgermeister Dr . Lingens dankte für die Bereitwilligkeit
und wies daraufhin , daß der Fastnachtsumzug ein einheitliches
und humorvolles Gepräge erhalten müsse . Den Fastnachtsver -
staltungen, insbesondere dem Karnevalszug kämen eine beson¬
dere verkehrsbelebende Bedeutung und eine solche auch im Rah¬
men des Arbeitsbeschaffungsprogramms zu , was nur zu be¬
grüßen sei und zum Vorteil der ganzen Stadt und ihrer Ein¬
wohner gereiche.

-p-

Kaninchen- und Geflügelzuchtverein Durlach -Aue 1811.
Anläßlich der 1 . badischen Eauausstellung am 6.

und 7 . Jan . 1934 in der Mannheimer Rhein - Neckar -
balle beteiligte sich der Verein mit 5 Züchtern und 19 Tieren.
Die Schau selbst war mit 2250 Tieren aller Rassen beschickt .
Der Verein hat wiederum bewiesen , trotz der starken Konkur¬
renz , daß er erstklassiges Material besitzt . Folgende Züchter
haben Preise errungen : Max Postweiler , I . Kammer -
Ehrenpreis 1 , III . Preis mit deutsche Widder . Wilhelm Kauf¬
feld 6 , III . Preis mit Japaner . Oskar Ulmer 2, ll. Kammer -
Ehrenpreis, III. Preis mit Klein-Chinschilla . Karl Mörch 1 ,
I . Kammer - Ehrenpreis , III . Preis mit Eelbsilber. Friedrich
Eckardt 2 , 1 . Ehrenpreis , II . Preis mit Schwarzloh . Wir
hoffen und wünschen, daß sich der Verein auf der nächsten Gau¬
ausstellung wiederum mit seinem Material mit größten Ver¬
einen messen kann . Heil Hitler.

Wekternachrichteo -tellfl
Mutmaßliches Wetter für Donnerstag

Durch di« Wirbeltätigk « it im Nordwesten sind wärmer«
ozeanisch« Luftströmungen nach dem europäischen Festlanl
verfrachtet worden . Der Hochdruck über dem Festland be¬
hauptet sich indessen , so daß für Donnerstag mehrfach trü¬
bes, aber vorwiegend trockenes , mäßig kaltes Wetter zu er¬
warten ist.



Swires Allrrlei
' Das Zahr 1S34 im Zeichen großer Männer

Am 25. Februar 1631. also vor 360 Jahren , wurde Wallenstein
in Eger ermordet . Vor 100 Jahren , am 26. Februar 1831, starb
Alois Seneselder , der Erfinder der Lithographie und des Stein¬
drucks Am 17 . März 1831, vor 100 Jahren , wurde Gottlieb
Daimler, der Pionier des Automobilbaues, geboren . Vor 506
Jahren starb in Straßburg Johann Gutenberg , der die „schwarze
Kunst" des Buchdrucks erfunden hat. Vor 175 Jahren , am 10. No¬
vember 1759, wurde Friedrich Schiller in Marbach a . N . geboren.
Am 12. Februar 1831 . vor 100 Jahren , starb Friedrich Ernst Da¬
niel Schleiermacher. Philosoph und Begründer der modernen
evangelischen Eottesaufsassung . in Berlin.

Lügen haben lange Beine
Wer es versteht, seinen Mitmenschen tüchtig blauen Dunst vor¬

zumachen. ist in de : Regel fein heraus. Vorausgesetzt , dag er sich
nicht erwischen läßt . Aber es gibt auch Leute , die sich selbst als
Lügner bezeichnen und dabei noch wacker Geld verdienen . Man¬
cher wird sich nicht übermäßig wundern , daß diese seltsame Zeit¬
erscheinung gerade in Paris kürzlich aufgetreten ist. Da hat man
sich nämlich in einem Lokal auf dem Montparnasse an einem

I richtigen Wettlügen vergnügt , dar außerordentliche Erfolge hatte,
i Die Veranstaltung erfreute sich eines gewaltigen Zuspruches, und

zwar sowohl seitens der Lügner als auch der Hörer . Der erste
Preis betrug 300 Franken . Der glückliche Gewinner war ein
sechzehnjähriger Botgänger namens Andre Froidefond . Er log
eine wunderschöne Liebesgeschichte zusammen, die auch den Bei¬
fall sachkundiger Kreise fand . Ein französisches Blatt vervilich-
tete sich, dem begabten Burschen alle seine zukünftigen Lügen
gegen eine namhaste Vergütung abzukausen und dann abzu¬
drucken.

Ein seltsames Naturphänomen
Im Hofe eines Hauses in Frankfurt o . M .-Vockenheim kann

man zur Zeit ein seltsames Naturphänomen beobachten. Mehrere
hundert Stare haben sich die hohe windgeschützte Hinterwand der
Backstube einer Bäckerei , die mit dichtem wildem Efeu umkleide!
ist, als Winterquartier gewählt . Jeden Abend pünktlich mit
Sonnenunrergang kommen sie in großen Scharen aus allen Him¬
melsrichtungen angeschwirrl. wobei erst ein einzelner Star da-
Gelände vom Dachfirst aus sondiert hat. Es handelt sich uw
etwa 500 bis 600 Stare , die in diesem Winter den alljährlichen
mühevollen Afrikaslug aufgegeben zu haben scheinen .

Wissenswerte - Allerlei

Kein Land hat so viele Läden im Verhältnis zu seiner . Ein.
wohnerzahl wie Japan . In Tokio rechnet man , daß auf jede »
vierten Menschen ein Laden kommt. Und die Mehrzahl dieserLäden ist Tag und Nacht geöffnet.*

Eine der furchtbarsten Katastrophen , die jemals die Mensch . '
qeit betroffen hat . war die Pest , die im 11. Jahrhundert sichüber Asien , Europa und Nordafrika verbreitete und 67 Mil,
lionen Opfer forderte . Einige Länder verloren die Hülste ihrer
Bevölkerung .

Tages -Anzeiger
Mittwoch , den 10. Januar 1031 .

Bad. Staatstheater : „Cavalleria rusticana" hierauf „Der Ba¬
jazzo"

. 1914—22 Uhr .
Skala-Tonfilm-Theater : „Zwei im Sonnenschein"

, 614 und 9.
Markgrafen-Theater : „Gruß und Kuß , Veronika", 6 und 814.Kammer -Lichtspiele: „Die Herren vom Maxim".

I ^ es -^ nreize .
6ott dsm ^ Umäcdtigcn hat es nach seinem

Kat xskallen meine liebe krau , unsere unver -
ecWcke Llntter, Vroömutter , Schwiegermutter ,Schwester , Schwägerin und Dante

xeb . ? ostwei !er
am vienstaZ vormittag , unerwartet rasch , 2U
sieh M ruken .

Haltet mich nickt auk, der Herr dat
6na .de 2u meiner Reise Ac^eben .

VI7KVV6IIden 10 . llanuar 1931 .
Drauerkaus : Waldkornstr . 21

lm Kamen der trauernden Hinterbliebenen :
»nsust LÜMSMer. SctiremeririLtr.

nebst ^ .nZetiöriZen.
Vis veerdissunA kindet am vonnerstaA , den

11 . -lanuar 1931 , nachmittags 3 vkr statt .

I ) 3Nk83FUN § .

kür dis vielen Beweise aufrichtiger Deil-
nakme bei dem Heimgangs unseres lieben Ver¬
storbenen

Ssocg Wsimst
sagen wir auk diesem IVege allen herrlichsten
Dank.

vlUil -^ OV , den 10 . llanuar 1931 .

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :

Korslms Weimer
ged . Oüntlier .

HlluskMer — Achtung ;
In letzter Zeit gingen Klagen über schlechtes Funk¬tionieren oder Tropfen von Hahnen die für Mohrhahnen

gekauft wurden bei mir ein . Beim Vvrzeigen der Hahnenwurde festgestellt, daß es fremdes Fabrikat war .
Ich bitte darauf zu achten, daß meine Fabrikate den

Stempel „Mvhrhahnen " tragen, nur dieser Stempel bürgt
für das Original -Fabrikat.

Metallgutzwerk und Armaturerrfabrit
Leonhard LNshr, Durlach.

WrutevhttWtvrvk.
Seitens der Bedürftigen besteht immer noch eine lebhafte

Nachfrage nach getragener, gut erhaltener Kleidung. (Frauen -
möntel, Tuchhosen, Röcke, Anzüge.)

Ich richte an Alle, die entbehrliche Kleidungsstücke be¬
sitzen, die herzliche Bitte , sie dem Winterhilfswerk zur Ver¬
fügung zu stellen, weil damit manchem Bedürftigen die wün¬
schenswerte Hilfe geleistet werden kan«. Die Kleidungsstücke
werden auf briefliche oder fernmündliche Mitteilung gern im
Hans abgeholt .

Beachtet diese Bitte und helft , soweit die
Möglichkeit hierzu besteht !

Durlach , 10. Januar 1031 .
Der Ortsführer des W .H .W . :

B a l s ch b a ch.

VluterhUsswerk .
Eine bedürftige Frau — Mutter von 6 kleinen Kindern —

hat dieser Tage um eine gebrauchte Nähmaschine nachgesucht ,damit sie in die Lage versetzt werde , Wäsche und Kleidung für
die Familie selbst instandsetzen zu können. Wer wäre in der
Lage und bereit, diesem Wunsche Rechnung zu tragen ?

Durlach , den 10. Januar 1931 .
Der Ortsführer des W .H .W . :

, Balschbach .

LermimlImliichiM
e.

Ab heute
WiedeiMinn der TukustMe »
sämtlicher Abteilungen.

Ter Vereinssübrer

« . V .
Wege« den Vorbereitungen
zu unserem 70 . Stistungs
feste bitte ich die Herren Sän¬
ger um vollzähligen «nd
pünktlichen Besuch der reget
mäßigen
Tonnerstaa -Smgstuuden

Sangeslnfiige Herren find
zur Mitwirki 'ng in unserem
Männerchor hcrzlichst einge¬laden.

Der Bereinsführ -r.
8I « KLl »Hirg « r8 IHrrvi »
xeden richtig und das ist xanrbesonders wichtig.

BMWi StMilhMtN
Mittwoch , 10 . Januar

H. 13 (Mittwochmieie) S l . 7 .
Deutsche Bühne Sondcrring

(Th -Gern ) ill . S Gr ., 1 . Hälfte
und 1201 —1300

Cavalleria rusticana
(SizilianischeBauernehre) . Oper
von Mascagni . Dirigent : Keil-
berth . Regie : Pruscha. Mitwir -
kende : Haberkorn, Reich-Törich,Sciberlich, Ocrner, Strack,

Hierauf
Der Bajazzo

Oper von Leoncavallo . Dirigent :
Keilbcrth. Regie : Pruscha.

Mitwirkende: Blank, I . Gröt -
zinger, Harlan , Kiefer Ncntwig,Ocrner.
Ans. 19 .30 Uhr Ende nach 22 Uhr

Preise 6 (0 .80- 4 50
Do . 1l . 1 . Der Freikorporal. Fr
>2 . 1 Das Christelflein . Sa . 13 . 1
Nachmittags : Das Christelflein
Abends: Konjunktur. So . 14 . 1.
Nachmittags: Madame Liselotte .

Abends: Neu eingeübt:
Peer Gynt

WMUWWWWW

MM
Okerkemclen

van I-oacjc
5poriaIKIosso M . 5.60 u. 660
Älstbeklakse M . 7.80

Unlsrwäsciis

vr. k.akmann,
i-ieinrelmann
u . onclsrv (Zuolitoisn

kl. 8rdi« l«I» Kkiolf tiitlorskr. 88

vis gute Krill « nur von
SOllLikLll .

Derkauzetger
Stelle folgende la rassenreine

aut durchgezüchtete Rammler in
folgenden Rassen zur Verfügung:
Belgischer und Weißer Riesen ,Deutsche Widder, Franz . Silber
Schrift ! . Anmeldung erwünscht .

Karl Brenk
Beetbovenstraße 11 , II.

Kund (Wolil
entlaufe - . Gegen Belohnung
abzugeben Friedbosstratze 2.

Vor Einbehaltung oder An¬
kauf wird gewarnt.

sKrurdLUtvagen
Dreirad mir Kasten zu verkauf.

Baseltorstraße 27 . Ill
Großer Rodelschlitten

billig zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag

veranstaltet von clor O
kreibur § /LreisA2u

IbakrULen von Hanclartroilsgarnon
m vurlsck im Vsrlensssl ass Hotels rur „ Slums " vom vlens -
tso . Uen s . t. Z4 b s einscki krettsg . lten » . t. 34 von 10 nur
morgens aurekgedena dis « Udr »venüs .

Eintritt Irell Nein Verlrsutt
vie verebrl . Lsukleute , handarbeltendeu vameo , IIan darbeitslekrerinnen mit Ihren Schulenwerden hiermit ru rahlrelcdsm Lesuch ein^vladen.

Junge Frau sucht Tags - od
Halbtagsbeschäftigung gleich
welcher Art . Zu erfr un Verl

Vereton rsr i
^ ntolLOntrnIo

ttöirkLngor
lekepOon

goporatvinrerlrrtötts ,
llutovsnnlowng.

Xnlr - u . r « rirl » I»rt «n
mit modernem

5 »nd 7 Ktror-Aagen
üm von 15 rkg. an

— lag - und Uakbkvvrlcsbr. —

Waag ! Mährer!
Am Sonntag , den 11 . ds . Mts .mit Auto in den Sckwarzwald
(Hornisgrinde - oder Ruhsteinge
biet ) bei genügender Beteiligung
pro Person ^ 2 .20 . Anm .'ldungbis längstens Freitag abend .

Müller , Gartenstraße 13.
Morgen

Schlaavtta »
km „Metzsvbok ".

Beamter sucht sonnige .gerüumigc
ZZimacrWhMag

mit Bad u . Mansarde oder4I -
Wohnung m . Bad im II . oder lll
Stock auf 1 . April . Preisange
bote unt . Nr . 22 au den Verlag

Sonnige , gesunde
ZZmweimhsuag

mit großer Mansarde od 4Jim -
merwohnung mit Zubehör auf
1 . 4 . 31 gesucht

Angebote mit Preis unter Nr.
32 an den Verlag .
Geräumige llZimmerwohnung
auf sofort od . später zu mieten
gesucht. Angebotem . Preis unt.Nr . 30 an den Verlag .

Berufstätiges Fräulein sucht
zum 15 . Januar od . später son¬
nige 2 Zimmerwohnuna mit
Küche. (Zentralheizung) Turm -
berglage. Angebote unt. 9ir . 31
an den Verlag.

Gebr Schlafzimmer, Nähma¬
schine , kl . Wurstaufschneidmaschi -
ne, 1 tür . pol Spiegelschrank
ltür . weißer Schrank, Küchen¬
schrank weiß , Kommode, Vertiko ,
kl . Küchentisch, Zimmertische,Klavier, alles sehr billig
AtkLMkK , Herrcufir . 17 .

VIL -X.vk ' !
Vsrlocüsncis Gslsgsnksikicövso
bistsn sied okt im Inrsrotsntsil
ds ;
Durlaclierl '

axeklklNes

ScstWMiii .Likdearkiz- Ixrlich
— gegr . 1844 —

Am Samstag , den IS . Januar 10S4 , abends
8V, Uhr findet im Gasthaus zur „Krone"

§ Wilieuabend M Tanz
statt

Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere werten
Mitglieder, sowie Angehörige und Freunde mit der Bitte
um zahlreiche Beteiligung sangesfreundlichst ein .

Der Vereinssübrer .

tViutevhilsStverk .
VI. Spendenoerteiluug.

Wir sind in der erfreulichen Lage , eine weitere Spende zur
Ausschüttung bringen zu können.

Die Bedürftigen, soweit sie verheiratet sind und eigenen
Hausstand haben , erhalten :
je 5 Psd . Mehl
je 1 Psd . Schweinefett
je 1 Psd. Zucker (zur Verfügung stehen 3 Ztr ., die in erster

Linie an die Kinderreichen verteilt werden ,
Gruppen A, B und teilweise C)

je 1 Psd . Erünkern ( zur Verfügung stehen 10 Ztr ., die verteilt
werden an die Gruppen D und E) ,

je 2 Ztr . Kartoffeln an die Bedürftigen der Gruppen A, B u . C,
je 1 Ztr . Kartoffeln an die Bedürftigen der Gruppen D, E u . F.

Die Eutscheinausgabe findet im Rathaussaal wie folgt statt :
Montag, den 15. 1. 31, vorm . 149—12 Uhr, an Bedürftige der

Gruppen A , B und L ,
Montag, den 15. 1. 31» nachm. 142—6 Uhr , an Bedürftige der

Gruppe D,
Dienstag, de» 10. 1. 31, vorm . 149—12 Uhr, an Bedürftige der

Gruppen E und F,
Die Lebensmittelabgabe erfolgt ab Lager (Schloßkaserne) :

Dienstag, de» 18. 1. 31 , vorm . 9—12 Uhr , an Bedürftige der
Gruppen A, B und L,

Dienstag, den 18. 1. 31, nachm. 2—5 Uhr , an Bedürftige der
Gruppe D,

Mittwoch , den 17. 1. 31, vorm . 9—12 Uhr , an Bedürftige der
Gruppen E und F.

Die Kartoffeln werden ausgegeben am :
Montag, den 22. und Dienstag, den 23 . 1. 31 an Bedürftige der

Gruppen D, E und F.
Montag, den 2S . und Dienstag, den 30 . 1. 31 an Bedürftige der

Gruppen A, B und L.
Bedürftige, die über eine« genügende» Vorrat an Kartoffeln

versügen , können nicht berücksichtigt werden.
Durlach , den 10. Januar 1931 .

Der Ortsführer des W.H.W . :
Balschbach .

Schöne
« ZiMkMlhlIW

mit Bad u Zubehör im Zent¬rum der Stabt auf 1 . April zu
vermieten.
Näheres in der Löwen -Apotheke

SZimcwohimr
Sofienstr 10 . p 1 4. zu vcrmic-
ten . Näheres Sosienstr 12 , Part

SlümeudaLev
in Aue , Egelsec 3 , Gewann Nr . 2
zu verpachten .
Karl Wagner , Kronenstr 12

zZülmemohimz
mit Bad u . Zubehör ab 1 . 1. 31
zu vermieten. Zu ersr. inr Verl-

Zwei gute Räder m. Achse
20 Ztr . Tragkr , Reb - n . Baum -
svritze zu verkaufen

Leo Weber . Kelterstraße 1 .
Morgen DonnerstagSchlachtta «

Frau Klenert znm „Adler "
Durlach-Aue.

Lvvuemen ksull Lei
unseren Inserenten;
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